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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 19. Mai, 13.30 Uhr, Saal X, Gasteig HP8, Hans-Preißinger- 
Straße 8
Pressekonferenz zum 63. Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ mit 
Kulturreferent Marek Wiechers, Markus Blume, Staatsminister für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst, Professorin Lydia Grün, Präsidentin des 
Deutschen Musikrats, Alexandra Gruber, Orchestervorständin der Münch-
ner Philharmoniker, Wolfgang Dersch, Kulturreferent der Stadt Regensburg, 
und Professor Ulrich Rademacher, Beiratsvorsitzender „Jugend musiziert“. 
Erstmalig wird der Wettbewerb vom 21. bis 26. Mai in München veran-
staltet. Der zweite Teil findet vom 27. bis 31. Mai in Regensburg statt. 
Insgesamt sind über 1.800 Jugendliche daran beteiligt. Neben 950 Wer-
tungsspielen gibt es sieben Konzerte und ein Rahmenprogramm für Teil-
nehmende. Die Münchner Philharmoniker unterstützen den Wettbewerb 
mit einem besonderen Angebot. Träger des Bundeswettbewerbs „Jugend 
musiziert“ ist der Deutsche Musikrat.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen werden gebeten, sich bei 
der Pressestelle des Kulturreferats per E-Mail an presse.kulturreferat@ 
muenchen.de anzumelden.

Wiederholung
Dienstag, 19. Mai, 14 Uhr, Sportplatz des Schulzentrums am Perlacher 
Forst, General-Kalb-Weg 33
Im Rahmen der feierlichen Saisoneröffnung der offenen Schulhöfe und 
Sportplätze sprechen Bürgermeisterin Verena Dietl, Stadtschulrat Florian 
Kraus, Schulleiter Ulf Peters sowie Gerhard Knecht von Spielstadt e.V. 
Freie Träger der offenen Kinder- und Jugendarbeit bieten während des ge-
samten Tags vielfältige Spielaktionen für die Bevölkerung des Stadtteils an. 
Vor Ort sind sind auch die Vereine Spiellandschaft Stadt, bunt-kickt-gut, das 
Spielkistl von MobilSpiel e.V. sowie das Team Grüne Schul- und Spielhöfe  – 
Urbanes Wohnen. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Für eine Teilnahme von Medienvertreter*innen ist eine Akkreditie-
rung bis Montag, 18. Mai, 17 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de 
erforderlich.
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Wiederholung
Dienstag, 19. Mai, 18 Uhr, Monacensia im Hildebrandhaus, Maria- 
Theresia-Straße 23
Eröffnung der Ausstellung „Literatur & Haltung. Rachel Salamanders 
Archiv“ mit Grußworten von Oberbürgermeister Dominik Krause, Anke 
Buettner, Leiterin der Monacensia, Lena Altman, Co-CEO der Alfred Land- 
ecker Foundation, und Professor Dr. Dan Diner, Historiker und Autor. 
Achtung Redaktionen: Die Pressevorbesichtigung findet am Dienstag, 
19. Mai, um 11 Uhr statt. Um Presseakkreditierung wird gebeten per
E-Mail anmonacensia.presse@muenchen.de.

Donnerstag, 21. Mai, 14 Uhr, Forst Kasten
Die von der Städtischen Forstverwaltung München bewirtschafteten 
Wälder werden für 25 Jahre kontinuierliche Zertifizierung nach den Stan-
dards von FSC und Naturland ausgezeichnet. Im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde überreichen Elmar Seizinger, Leiter Wald und Mitglied der 
Geschäftsleitung von FSC Deutschland, und Martin Reinold, Fachreferent 
Wald & Holz vom Naturland -Verband für ökologischen Landbau, eine Jubi-
läumstafel an den Leiter des Kommunalreferats, Edwin Grodeke, sowie an 
Jan Linder, Betriebsleiter der Städtischen Forstverwaltung. Im Anschluss 
besteht die Möglichkeit, im Rahmen einer Exkursion praktische Einblicke 
zu den Zertifizierungen zu erhalten.
Achtung Redaktionen: Treffpunkt ist der Parkplatz der Forst Kasten Gast-
stätte in Gauting, Forsthaus Kasten 1.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 27. Mai, 9.15 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Stadtrat Sebastian Kriesel (CSU-Stadtratsfraktion) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters und Sozialreferentin Dorothee Schiwy sprechen Grußworte 
auf der bundesweiten Fachtagung „Gemeinsam lernen, gemeinsam ge-
stalten – Rückkehr und Reintegration im Wandel der Zeit“. Die zweitägige 
Veranstaltung wird in Kooperation der beiden EU-Projekte „Coming Home“ 
des Büros für Rückkehrhilfen der Stadt München und „IntegPlan – Integ-
rierte Rückkehrplanung“ der Micado Migration gGmbH veranstaltet und 
richtet sich an Fachpublikum aus dem In- und Ausland. Es werden unter 
anderem Referent*innen des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung, des Bundesministeriums des Innern, des 
Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge und des Bayerischen Landes-
amtes für Asyl und Rückführungen erwartet.
Das Arbeitsfeld der Rückkehrberatung ist hochgradig dynamisch und 
erfordert gleichermaßen aktive Mitgestaltung wie beständiges Lernen. 
Die Fachtagung greift dies auf, indem sie aktuelle Erkenntnisse zum Wie-
deraufbau und zur Reintegration in Syrien mit der Reflexion vergangener 
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Erfolge und Herausforderungen im ehemaligen Jugoslawien verknüpft. Ver-
bunden wird dies mit der Würdigung des 30-jährigen Jubiläums des Büros 
für Rückkehrhilfen der Stadt München.
Achtung Redaktionen: Kontakt für weitere Informationen im Vorfeld der 
Veranstaltung: Dr. Falko Zemmrich, E-Mail falko.zemmrich@muenchen.de, 
Telefon 233-48684. Um Anmeldung an den genannten Kontakt wird gebe-
ten bis 26. Mai.

Meldungen

Stadtrats-Vollversammlung im Livestream
(18.5.2026) Am Mittwoch, 20. Mai, findet ab 9 Uhr die Vollversammlung 
des Münchner Stadtrats im Großen Sitzungssaal des Rathauses statt. Die 
Sitzung ist öffentlich. Besucher*innen werden darauf hingewiesen, dass 
vor Betreten der Zuschauergalerie Taschen kontrolliert werden können. 
Die Sitzung kann auch unter muenchen.de/stadtrat-live über den Stadt-
rats-Livestream mitverfolgt werden. Die Stadtratsdebatte wird dort auch in 
Gebärdensprache übersetzt.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die Bewerbung der Stadt 
München um die Olympischen und Paralympischen Spiele im Jahr 2036, 
2040 oder 2044, die Bekanntmachung des Bebauungsplans für das Pa-
ketPost-Areal, die Vergabe der Stipendien für Bildende Kunst und des 
Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreises für Bildende Kunst sowie die 
Bestellung der Mitglieder der Stadtrats-Ausschüsse und die Bestellung des 
Oberbürgermeisters zum Standesbeamten.
Die komplette Tagesordnung sowie die Sitzungsvorlagen können im städ-
tischen RatsInformationsSystem (https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/
detail/9015365) abgerufen werden. Kurz nach Ende der aktuellen Sitzung 
steht eine Aufzeichnung im Internet unter muenchen.de/stadtrat-live zur 
Verfügung. Der Mitschnitt der Eröffnungssitzung und der Konstituierenden 
Sitzung des neuen Stadtrats vom 11. Mai ist ebenfalls noch unter 
muenchen.de/stadtrat-live eingestellt. Dort können auch die Wortprotokolle 
vergangener Vollversammlungen abgerufen werden.
Achtung Redaktionen: Neben der Pressebank im Saal stehen auch auf 
der Galerie Plätze für Medienvertreter*innen zur Verfügung.

http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
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Infobörse 2026 für Frauen* aus aller Welt
(18.5.2026) Bereits zum 13. Mal stellen sich 
am Donnerstag, 21. Mai, 10 bis 13.30 Uhr, 
bei der „Infobörse 2026 für Frauen* aus aller 
Welt“ über 60 Münchner Einrichtungen, Initi-
ativen und Organisationen im Alten Rathaus 
vor. Sie wird organisiert vom münchner frau-
enforum, einer Einrichtung des Vereins für 
Fraueninteressen, in Kooperation mit der 
Gleichstellungsstelle für Frauen der Stadt 
München und dem Migrationsbeirat mit Un-
terstützung des Sozialreferats. Neu-Münch-
nerinnen aus aller Welt sind eingeladen, sich 

über Münchner soziale Einrichtungen, Organisationen und Initiativen zu in-
formieren, Kontakte zu knüpfen und sich zu vernetzen. Der Eintritt ist kos-
tenlos.
Neu zugewanderte Frauen* mit Migrationsgeschichte stehen vor großen 
Herausforderungen und Hindernissen: Sie möchten beziehungsweise 
müssen Geld verdienen und wollen Teil der Gesellschaft sein, in der sie 
leben. Außerdem tragen sie in vielen Fällen die Hauptlast der Sorgearbeit 
in der Familie. Oft aber wird die gesellschaftliche Teilhabe der Frauen durch 
Sprachprobleme, einen unsicheren Aufenthaltsstatus, Hürden bei der An-
erkennung ihrer Schul-, Studien- und Ausbildungsabschlüsse sowie das 
Fehlen familiärer und sozialer Strukturen erheblich erschwert. 
Als erste und wichtige Orientierungshilfe bieten zahlreiche Münchner Ein-
richtungen, Organisationen und Initiativen verschiedener Träger Unterstüt-
zung bei der Integration und kulturellem Austausch. Die Angebote, Dienst-
leistungen und Maßnahmen reichen von beruflicher Qualifizierung über 
Gesundheitsfürsorge, Sprachkurse bis zur Hilfe im Notfall. 
Nicole Lassal, Münchens Gleichstellungsbeauftragte und Leiterin der 
Gleichstellungsstelle für Frauen: „Wir von der Gleichstellungsstelle für 
Frauen setzen uns für den Erhalt sozialer, migrations- und frauen*bezoge-
ner Projekte ein. Diese stützen Menschen, die besonders auf Solidarität 
und Chancengleichheit angewiesen sind. Die Infobörse für Frauen* mit 
Migrationsgeschichte ist eines der Projekte, das Frauen* hilft, sich zu ori-
entieren und ein auf ihre Lebenssituation zugeschnittenes Informationsan-
gebot zu finden.“

Badeparadies Possenhofen: Sponsor für Steg-Instandsetzung
(18.5.2026) Die Stadt stellt der Öffentlichkeit am Starnberger See bei Pos-
senhofen seit vielen Jahren einen kostenfreien See- und Badezugang zur 
Verfügung. Nachdem bei den drei vorhandenen Holzstegen eine gutach-
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terliche Prüfung ergeben hatte, dass die Standsicherheit alterungsbedingt 
deutlich eingeschränkt ist, mussten die Stege 1 bis 3 kurzfristig aus Grün-
den der Verkehrssicherheit gesperrt werden. Das Unternehmen Lynberg 
Modular Systems GmbH mit Sitz in München hat der Stadt angeboten, 
bis zum Beginn der Pfingstferien eine Reparatur des Stegs 1 auf eigene 
Kosten durchzuführen. Die Stege 2 und 3 werden ebenfalls durch das Un-
ternehmen in den kommenden drei bis vier Wochen instandgesetzt. Damit 
werden dann alle drei vorhandenen Stege der Allgemeinheit voraussicht-
lich ab Mitte Juni wieder zur Verfügung stehen können.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Ich freue mich sehr, dass 
wir nun eine schnelle Lösung finden konnten und aller Voraussicht noch 
vor Beginn der Pfingstferien den Steg 1 wieder in Betrieb nehmen können. 
Auch am ohnehin für kommendes Jahr geplanten barrierefreien Seezugang 
über eine neue Zugangsrampe halten wir weiter fest. Mein Dank gilt allen 
Beteiligten und insbesondere dem großzügigen privaten Engagement der 
Firma Lynberg.“ 
Theodor Kaczmarczyk, Geschäftsführer von Lynberg Modular Systems 
GmbH: „Als in der Region verwurzeltes Unternehmen war für uns sofort 
klar, dass wir unterstützen möchten, als wir von der Situation rund um 
die Stege erfahren haben. Besonders beeindruckt hat uns die große Un-
terstützung vieler Menschen aus der Region sowie das Engagement des 
Kneippvereins Starnberg. Die vielen Initiativen und der starke Zusammen-
halt zeigen, welche Werte und Tugenden unsere Heimat auszeichnen – und 
dass man gemeinsam pragmatisch, verantwortungsvoll und schnell viel er-
reichen kann. Unser Dank gilt der Landeshauptstadt München sowie allen 
beteiligten Stellen für die konstruktive Zusammenarbeit. Wir freuen uns, 
gemeinsam eine schnelle Lösung gefunden zu haben, damit die Stege 
bald wieder sicher genutzt werden können.“
Das rund 150 Hektar große Naherholungsgebiet „Badeparadies Possenho-
fen“ bei Pöcking mit diversen Infrastrukturen wie Liegewiesen, waldarti-
gen Bereichen, Holzstegen, Wasserwachtstation und Parkplätzen betreibt 
und unterhält die Stadt bereits seit den 1960er Jahren auf eigene Kosten. 
Oberste Priorität bei Betrieb und Unterhalt haben die Gewährleistung der 
Verkehrssicherheit sowie der Schutz von Leib und Leben. Aus diesem 
Grund werden sämtliche baulichen Anlagen auf dem Gelände regelmäßig 
kontrolliert, gewartet und instandgesetzt.
Im Rahmen der fortlaufenden Bauwerksprüfungen wurde bereits im ver-
gangenen Jahr festgestellt, dass Badesteg 4 seine maximale Lebensdauer 
erreicht hatte, nicht mehr verkehrssicher betrieben werden konnte und 
deshalb zurückgebaut werden musste. Um den Weiterbetrieb der übrigen 
Stege zu ermöglichen, wurden fortlaufend einzelne Bauteile und Belagshöl-
zer erneuert – so auch vor Beginn der diesjährigen Badesaison.
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Aufgrund der bei Steg 4 aufgetretenen Schäden veranlasste die Stadt auch 
für die Stege 1 bis 3 im Herbst vergangenen Jahres eine vertiefte Untersu-
chung. Das Gutachten hierzu liegt dem Baureferat seit Ende April vor. Es 
stellt einen dringenden Handlungsbedarf bei den drei verbliebenen Stegen 
fest. Ursache sind unter anderem Holzzersetzungsprozesse innerhalb der 
Konstruktion, die äußerlich nicht ohne weiteres erkennbar waren.
Die Stege 1 bis 3 mussten daraufhin kurzfristig gesperrt werden; zugleich 
wurde das weitere Vorgehen einschließlich eines möglichen Rückbaus ge-
prüft. Der Stadt war ebenso wie vielen lokalen Interessensbekundungen 
daran gelegen, den gewohnten Nutzungskomfort so weit wie möglich zu 
erhalten. Der Seezugang vom Ufer aus war und ist jederzeit möglich.
Bereits vom Stadtrat beschlossen (vgl. Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 08306) 
und vom Baureferat geplant war die Realisierung einer barrierefreien 
Rampe am Badeparadies Possenhofen, um einen besseren Zugang für mo-
bilitätseingeschränkte Personen und insbesondere für Rollstuhlfahrer*in-
nen zu gewährleisten. Dies war auch über die vorhandenen Holzstege 
bislang nicht gegeben. Der Einbau ist nach wie vor für das kommende Jahr 
vorgesehen.

Kommunalwälder erhalten FSC- und Naturland-Auszeichnung
(18.5.2026) Die von der Städtischen Forstverwaltung München bewirt-
schafteten Wälder werden am Donnerstag, 21. Mai, für 25 Jahre kon-
tinuierliche Zertifizierung nach den Standards von FSC und Naturland 
ausgezeichnet. Im Rahmen einer kleinen Feierstunde überreichen Elmar 
Seizinger, Leiter Wald und Mitglied der Geschäftsleitung von FSC Deutsch-
land, und Martin Reinold, Fachreferent Wald & Holz vom Naturland -Ver-
band für ökologischen Landbau, eine Jubiläumstafel an den Leiter des 
Kommunalreferats, Edwin Grodeke, sowie an Jan Linder, Betriebsleiter der 
Städtischen Forstverwaltung München. 
Die Münchner Kommunalwälder – bestehend aus Stadtwald, Stadtwerks-
wald und Stiftungswald – sind seit dem 9. August 2001 FSC- und Natur-
land-zertifiziert und gehören damit zu den ersten kommunalen Waldbe-
trieben in Bayern mit diesen Auszeichnungen. Bis heute sind sie Teil einer 
FSC-Gruppenzertifizierung und erfüllen gleichzeitig die anspruchsvollen 
Kriterien von Naturland. Insgesamt bewirtschaftet die Städtische Forstver-
waltung rund 5.000 Hektar Waldfläche.
Vorreiterrolle bei verantwortungsvoller Waldbewirtschaftung 
Die Stadt nimmt mit diesen Zertifizierungen eine Vorreiterrolle unter den 
Kommunen ein und steht seit 25 Jahren für eine besonders verantwor-
tungsvolle und transparente Waldbewirtschaftung. Bundesweit sind nur 
rund elf Prozent der Waldflächen FSC-zertifiziert. Die FSC-Zertifizierung 
wurde ursprünglich von Umwelt- und Sozialorganisationen entwickelt und 
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gilt als einer der strengsten Standards für nachhaltige Waldwirtschaft. Sie 
steht unter anderem für den Schutz von Biodiversität, die Ausweisung von 
Prozessschutzflächen sowie eine naturnahe Bewirtschaftung. Soziale Fak-
toren wie Arbeits- und Gesundheitsschutz, faire Löhne und die Beteiligung 
von Bürgern spielen ebenfalls eine zentrale Rolle. Ergänzend dazu setzt 
das Naturland-Siegel noch weitergehende ökologische Maßstäbe, etwa 
durch den erweiterten Bodenschutz durch einen Rückegasse-Abstand von 
40 statt 30 Metern, die Förderung von heimischen Baumarten durch den 
Ausschluss von nicht-heimischen Baumarten bei Pflanzungen sowie zu-
sätzliche Flächen für die natürliche Waldentwicklung. 
Durch die Kombination beider Zertifizierungen verfolgt die Städtische 
Forstverwaltung konsequent das Ziel, klimastabile, artenreiche Wälder zu 
entwickeln und gleichzeitig die vielfältigen Funktionen des Waldes für die 
Stadtgesellschaft zu sichern – von Erholung über Klimaschutz bis hin zum 
Schutz von Boden und Wasser. 
Edwin Grodeke, Leiter des Kommunalreferats: „25 Jahre Zertifizierung sind 
ein Grund zur Freude – aber kein Grund, uns auszuruhen. Die Auszeich-
nung bestärkt uns darin, dass wir auf dem richtigen Weg sind: mit Wäldern, 
die Klimaschutz, Artenvielfalt und Erholung vereinen. Mein Dank gilt allen, 
die diesen Weg mitgegangen sind – unserer Forstverwaltung, den Kollegin-
nen und Kollegen und auch den Münchnerinnen und Münchnern, die uns 
immer wieder daran erinnern, warum wir das tun. 
Jan Linder, Betriebsleiter der Städtischen Forstverwaltung München: „Aus 
forstlicher Sicht ist die Zertifizierung ein wichtiges Instrument, um unsere 
Arbeit kontinuierlich zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Die hohen 
Standards von FSC und Naturland helfen uns dabei, stabile, vielfältige und 
an den Klimawandel angepasste Wälder aufzubauen, die auch für kom-
mende Generationen ihre Funktionen erfüllen.“ 
Elmar Seizinger, Leiter Wald und Mitglied der Geschäftsleitung von FSC 
Deutschland: „Die Herausforderungen für unsere Wälder werden durch 
den Klimawandel weiter zunehmen. Umso wichtiger ist ein Waldmanage-
ment, das langfristig denkt und ökologische Stabilität in den Mittelpunkt 
stellt. Die Münchner Kommunalwälder zeigen seit 25 Jahren, wie dieser 
Weg in der Praxis aussehen kann – mit klaren Standards, konsequenter 
Umsetzung und einem Blick auf die kommenden Generationen.“ 
Martin Reinold, Fachreferent Wald & Holz vom Naturland -Verband für 
ökologischen Landbau: „Wälder spielen eine zentrale Rolle in einem 
nachhaltigen Landnutzungssystem – als Lebensraum, Klimaschützer und 
Ressource. Die Naturland-Zertifizierung unterstreicht den Anspruch, diese 
Funktionen in Einklang zu bringen. Dass die Städtische Forstverwaltung 
München diesen Weg seit vielen Jahren geht, zeigt, wie eng ökologische 
Verantwortung und kommunales Handeln zusammengehören.“ 
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Die Zertifizierung geht auf einen Beschluss des Stadtrats Anfang der 
2000er-Jahre zurück und wurde seitdem kontinuierlich fortgeführt. Sie bil-
det bis heute eine zentrale Grundlage für die nachhaltige Bewirtschaftung 
der Münchner Kommunalwälder. 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

„LastMinit“-Ausbildungsmesse: Anmeldung für Betriebe
(18.5.2026) Betriebe, die noch unbesetzte Ausbildungsplätze haben, kön-
nen sich ab sofort kostenfrei als ausstellender Betrieb zur „LastMinit“-Aus-
bildungsmesse beim Referat für Arbeit und Wirtschaft anmelden per 
E-Mail an ausbildungsmesse.raw@muenchen.de. Zentrales Anliegen der 
Messe ist es, Jugendliche über offene Ausbildungsstellen zu informieren 
und Betriebe bei der Suche nach Auszubildenden zu unterstützen. 
Die „LastMinit“-Ausbildungsmesse findet am 12. September, 10 bis 14 
Uhr, im Stadtteilzentrum Hasenbergl-Nordhaide der Münchner Volkshoch-
schule im Kulturzentrum 2411, Blodigstraße 4, statt.
Betriebe können hier noch Azubis anwerben für das Ausbildungsjahr 
2026/2027, Jugendliche finden „in letzter Minute“ auf der Messe einen 
Ausbildungsplatz. Jährlich besuchen über tausend angehende Azubis die 
„LastMinit“-Messe. 
Die Messe wird gemeinsam vom Referat für Arbeit und Wirtschaft und der 
Münchner Volkshochschule veranstaltet – in Kooperation mit der Agentur 
für Arbeit München, der Handwerkskammer für München und Oberbayern 
und der IHK München und Oberbayern sowie dem Migrationsbeirat Mün-
chen.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/mbq.

Filmmuseum zeigt „Die Verhoevens“
(18.5.2026) Anlässlich des 85. Geburtstags von Senta Berger zeigt das 
Filmmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, in seiner nächsten „Open 
Scene“ am Donnerstag, 21. Mai, um 19 Uhr den Dokumentarfilm „Die 
Verhoevens“ (2003) von Felix Moeller über die berühmte Schauspiel- und 
Künstlerfamilie. Senta Berger und Felix Moeller sind zu Gast und beantwor-
ten Fragen aus dem Publikum.
Der Eintritt kostet 5 Euro bzw. 3 Euro bei Mitgliedschaft im Förderverein 
MFZ). Ein Kartenvorverkauf ist wegen des DOK.fests bis Sonntag, 17. Mai, 
nur online möglich. Karten an der Abendkasse gibt es ab Dienstag, 19. 
Mai. Die Kasse öffnet 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn. Es gibt keine Re-
servierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich 
und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

http://www.muenchen.de/mbq
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 18. Mai 2026

Immobilien-Lobby und Stadtpolitik München 1
Zwischen Mandat und Menüfolge: Braucht München strengere Regeln 
für Lobby-Kontakte zur Immobilienbranche?
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 5.3.2026

Mittel aus dem Bundesprogramm für den Bau der Kaltlufthalle des 
Münchner Sportclub e.V. einwerben
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Alexandra Gaßmann, Ulrike 
Grimm, Dr. Michael Haberland und Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 22.12.2025

Mietnebenkostenexplosion und Mietentwicklung in München 2019–
2025 + + + Entwicklung von Mieten und Mietnebenkosten seit 2020: 
Nebenkosten als eigentlicher Preistreiber? Rolle kommunaler Ent-
scheidungen dabei
Anfragen Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 19.1.2026 (Anfrage A) 
und 12.2.2026 (Anfrage B)
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Immobilien-Lobby und Stadtpolitik München 1
Zwischen Mandat und Menüfolge: Braucht München strengere Regeln 
für Lobby-Kontakte zur Immobilienbranche?
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 5.3.2026

Antwort Oberbürgermeister Dominik Krause:

Auf Ihre Anfrage vom 5.3.2026 nehme ich Bezug.
In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:
„Nicht selten werden Unternehmensziele durch die Politik behindert. End-
station? Nicht, wenn Sie die richtigen Leute kennen, die Ihre Interessen 
erfolgreich verteidigen – und ganz legitim Einfluss auf die Politik nehmen. 
Public Affairs ist Networking.‘ 
Mit diesem Slogan warb die PR- und Lobby-Agentur Heller & Partner des 
Lobbyisten Stephan Heller auf ihrer Webseite um Kunden aus der (Bau-)
Wirtschaft (14.8.2019). 
Diese und weitere Passagen sind inzwischen nicht mehr oder nur noch 
stark gekürzt und in entschärfter Wortwahl öffentlich abrufbar, aber do-
kumentiert. Bekannt ist: Um solche Kontakte zu knüpfen und zu pflegen, 
schaffen solche Lobbyisten geschickt Gelegenheiten wie etwa Einladun-
gen zu Veranstaltungen oder auf die Wiesn sowie sonstige Aktivitäten, bei 
denen man gemeinsame Zeit verbringt und ins Gespräch kommt. Je öfter, 
desto enger. 
In der Sitzungsvorlage zur Fortschreibung der städtischen Compliance-
Regelungen vom 1.10.20252 heißt es unter 3.3 (Ehrenamtliche Stadtrats-
mitglieder außerhalb von Aufsichtsratsmandaten) sinngemäß, dass die 
Bayerische Gemeindeordnung keine expliziten Regelungen zur Annahme 
von Zuwendungen durch diese Stadtratsmitglieder enthalte. 
Eine gesetzliche Grundlage gebe es nicht, so die Verwaltung unter Bezug 
auf ein Schreiben des Bayerischen Innenministeriums vom 22.4.2022. 
Unterhalb der Strafbarkeitsschwelle nach § 108e StGB müssten Stadtrats-
mitglieder selbst einschätzen, welches Verhalten ein verantwortungsvoller 
Umgang mit dem Mandat nahelegt. 
Das halten wir für problematisch. Gerade in München agiert die Immobi-
lien- und Baubranche mit professioneller Lobbyarbeit und klaren wirtschaft-
lichen Interessen. Für Projekte wie die Paketpost-Türme des Bauträgers 
Büschl braucht es politische Mehrheiten, Genehmigungen und wohlwol-
lende Rahmenbedingungen. Entsprechend groß ist das Interesse an Nähe 
zu Entscheidungsträgern. 
Umso wichtiger ist eine klare und verbindliche Abgrenzung. Doch woran 
sollen sich ehrenamtliche Stadtratsmitglieder orientieren?
In der Vorlage heißt es: 
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,Anhaltspunkt für diese Entscheidung kann bspw. sein, ob für einen unpar-
teiischen Beobachter der Eindruck entstehen kann, die Mitglieder ließen 
sich durch die Zuwendung bei der Aufgabenwahrnehmung beeinflussen.‘ 
Zudem komme es auf Kontext, sozialtypische Verhaltensweisen und die 
Absichten der handelnden Personen an (Schreiben des Ministeriums 2016). 
Damit wird die Verantwortung letztlich auf den einzelnen Politiker/die 
Politikerin verlagert. Ob Einladungen als unproblematisch oder als proble-
matische Nähe wahrgenommen werden, hängt vom individuellen Werte-
verständnis ab – nicht von klaren Regeln. Eine konkrete Handlungsempfeh-
lung zur Annahme von Zuwendungen fehlt. Wie ist z.B. zu beurteilen, dass 
Politiker aus Stadt und Landesebene sich vom Lobbyisten jahrelang zum 
Armbrustschießen auf die Wiesn einladen ließen und dabei voll des Lobes 
für die Networking-Fähigkeiten ihres Gastgebers waren? Die von der Agen-
tur selbst zu Werbezwecken gefertigten Videos dazu samt Interviews mit 
dort Eingeladenen waren sehr interessant, wurden aber großteils vor eini-
gen Jahren aus dem Internet entfernt, nachdem das öffentliche Interesse 
daran zugenommen hatte. Die Inhalte sind jedoch bekannt und belegt. 
Der bis in die Staatsregierung vernetzte Lobbyist Stephan Heller vertritt 
z.B. den Münchner Bauträger Büschl gegenüber Münchens Politik und Ver-
waltung. 
Laut einem Bericht der SZ3 kennen sich Innenminister Herrmann, dessen 
Ministerium weisungsbefugt ist gegenüber der Regierung von Oberbayern 
– welche wiederum die Rechts- und Fachaufsicht über die Münchner Pla-
nungs- und Baubehörden innehat –, und der Lobbyist seit Jahrzehnten. Die 
Konstellation, über die die SZ in dem Artikel berichtet, passt ins Bild. Vor-
spann: ,Über eine ausgebremste Bürgerinitiative und einen Minister, der 
heimlich mit einem Lobbyisten durch den Wald geht.‘ Der Fall zeigt, dass 
bei der Politik zu wenig Bewusstsein über die Außenwirkung ihrer Zusam-
menarbeit mit Lobbyisten besteht. 
Lobbyisten möchten für ihre Auftraggeber Kontakte zur öffentlichen Hand 
knüpfen und ‚Einfluss nehmen‘ (so der gleichnamige Buchtitel Hellers4/5). 
Für dieses Buch, in dem Heller Bauträgern Ratschläge gibt, wie man am 
besten mit Bürgerinitiativen fertig wird, wirbt auf der Startseite der Agen-
tur seit Jahren (Stand 25.2.2026) – der Innenminister höchstpersönlich. 
Weiter unten auf der Seite, ebenfalls seit Jahren: Ein Werbefoto mit dem 
Lobbyisten plus CSU-Stadtrat. Und viele weitere Fotos, die Unternehmern 
zeigen sollen: Seht her, wir kennen alle, die in der Politik etwas zu ent-
scheiden haben!“
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Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Halten Sie die faktische Nichtregelung zu Einladungen ehrenamtlicher 
Stadtratsmitglieder – etwa zum Essen, auf die Wiesn oder zu privaten 
Veranstaltungen – durch Bauträger, deren Beauftragte oder Immobilien-
Lobbyisten für angemessen?

Antwort:
Neue Regelungen können in diesem Bereich nur durch den Landesgesetz-
geber erlassen werden.
 
Mit Beschluss vom 21.12.2022 hat der Stadtrat die Einführung einer 
gesetzlichen Grundlage gefordert, die die Handlungsfreiheit der Kom-
munen in Bayern dadurch stärkt, dass sie diese in Bezug auf die Ein-
führung kommunaler Transparenzregelungen für Mandatsträger*innen 
und in Bezug auf die Einführung kommunaler Verhaltensregelungen für 
Mandatsträger*innen hinsichtlich der Annahme von Zuwendungen zu 
relevanten Grundrechtseingriffen ermächtigt. In der zu Grunde liegenden 
Beschlussvorlage Nr. 20-26/V 06915 wurde dargestellt, dass die Herstel-
lung größerer Transparenz als wirksames Mittel der Korruptionsprävention 
angesehen wird und die aktuellen gesetzlichen Regelungen zur Annahme 
von Zuwendungen durch ehrenamtliche Stadtratsmitglieder aus Antikorrup-
tionsgesichtspunkten unzureichend erscheinen. 
 
Über den Bayerischen Städtetag wurde evaluiert, inwieweit andere Kom-
munen einen entsprechenden Vorstoß zur Verbesserung der kommunalen 
Handlungsfreiheit unterstützen würden. Die Fragestellung wurde intensiv 
im Verwaltungs- und Rechtsausschuss des Bayerischen Städtetags disku-
tiert. Im Ergebnis ist man dem entsprechenden Ansinnen aus München 
aber nicht nähergetreten. Unter anderem wurde die Einführung eines kom-
munalen „Lobbyregisters“, das Veröffentlichungsbefugnisse der Kommu-
nen für anzeigepflichtige Tätigkeiten enthält, vom Ausschuss des Bayeri-
schen Städtetags als nicht zielführend eingestuft, weil dieses auch schnell 
missbraucht werden könne. Zudem wurde bezweifelt, ob es überhaupt 
erforderlich sei, Transparenzregelungen für Mandatsträgerinnen und Man-
datsträger bzw. kommunale Verhaltensregelungen für Mandatsträgerinnen 
und Mandatsträger einzuführen, da bereits gesetzliche Grundlagen vorhan-
den seien, die eine ausreichende Kontrolle ermöglichen. Der Ausschuss 
war sich darüber einig, dass Regelungen, die über die bereits bestehenden 
Normen hinausgehen, nur einheitlich vorstellbar seien und Einzellösungen 
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und damit verbundene unterschiedliche Standards in den einzelnen Kom-
munen vermieden werden sollten.

Frage 2:
Einladungen auf die Wiesn mögen zulässig sein – aber sind sie aus Ihrer 
Sicht politisch klug und moralisch vertretbar? Wenn ja, warum?

Antwort:
Die Ratsmitglieder sind nach Maßgabe der Eigenverantwortlichkeit, wie 
sie dem verfassungsrechtlich geformten Bild der in den staatlichen Aufbau 
integrierten kommunalen Selbstverwaltung entspricht, in der Ausübung 
ihres Mandats frei. Es erfolgt daher auch keine Bewertung des Verhaltens 
einzelner Stadtratsmitglieder.

Frage 3:
Wie bewerten Sie es, dass einzelne Stadträte entsprechende Einladungen 
angenommen haben?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 2.

Frage 4:
Würde ein ausdrückliches Verbot von Einladungen, die nicht rein dienstlich 
bzw. durch Aufgaben des Ehrenamts begründet werden können, Kontakt-
versuche wirksam reduzieren – oder lediglich in intransparentere Formen 
verlagern?

Antwort:
Dazu liegen der Landeshauptstadt München keine Erkenntnisse vor. Ein 
entsprechendes Verbot könnte nur durch den Landesgesetzgeber erlassen 
werden.

Frage 5:
Sehen Sie die Gefahr einer zu großen (auch psychologischen) Nähe zwi-
schen Immobilienbranche und städtischen Entscheidungsträgern, wenn 
Kontakte stattfinden, die nicht im Rahmen der Stadt-ratstätigkeit begründ-
bar sind?

Antwort:
Siehe Antwort zu Fragen 1. und 2.
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Frage 6: 
Wie oft haben Sie im Jahr 2025 Vertreter der Immobilienbranche, Bauträ-
ger oder deren Beauftragte zu Gesprächen empfangen?

Frage 7:
Wie oft haben Sie 2025 Vertreter von Bürgerinitiativen und Umweltverbän-
den empfangen, die sich gegen Bauvorhaben oder für deren Verkleinerung 
einsetzen?

Antwort:
Das Büro des Oberbürgermeisters hat insoweit mitgeteilt, dass der Ober-
bürgermeister im Rahmen seiner Amtsführung regelmäßig im Austausch 
mit unterschiedlichen Akteuren steht, darunter Vertreterinnen und Vertreter 
der Immobilienbranche sowie Bürgerinitiativen und Umweltverbänden. 
Eine statistische Erfassung der einzelnen Kontakte erfolgt nicht. Die Ge-
spräche dienen der Information über Projekte und Rahmenbedingungen 
sowie der Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven.

Frage 8:
Wie stehen Sie zur (ggf. freiwilligen) Einführung eines Lobbyregisters auf 
städtischer Ebene – analog zu bestehenden Registern auf Bundes- und 
Landesebene, in denen im Übrigen auch die hier in Rede stehende Agen-
tur bzw. deren Inhaber als Lobbyist eingetragen ist?

Antwort: 
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 9:
Befürworten Sie verbindliche Dokumentationspflichten für Politik und Ver-
waltung in München über Art und Umfang von Kontakten mit Lobbyisten?

Antwort: 
Siehe Antwort zu Frage 1.
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Mittel aus dem Bundesprogramm für den Bau der Kaltlufthalle des 
Münchner Sportclub e.V. einwerben
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Alexandra Gaßmann, Ulrike 
Grimm, Dr. Michael Haberland und Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 22.12.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist im 
Sportausschuss des Stadtrates am 14.1.2026 erfolgt (Bundesprogramm 
„Sanierung kommunaler Sportstätten“, Sitzungsvorlagen Nr. 20-26/V 18722 
und V 18723). Aufgrund der Vorlauffristen für Beschlussvorlagen war eine 
Behandlung des Antrages im Rahmen der Beschlussvorlage nicht mehr 
möglich. Die Beantwortung des Antrags erfolgt daher schriftlich im Nach-
gang. 

Der Antrag lautet wie folgt:
„Die Landeshauptstadt München unterstützt die Bewerbung des Münch-
ner Sportclub e.V. für das Bundesprogramm ,Sanierung kommunaler 
Sportstätten‘ um den Hallenabriss sowie Errichtung einer Kaltlufthalle zu 
ermöglichen. Das Referat für Bildung und Sport wird beauftragt, sich für 
die Baumaßnahme des Münchener Sportclub e.V. (Errichtung einer Kaltluft-
halle auf der vereinseigenen Sportanlage an der Eberwurzstraße 28) beim 
Bundesprogramm ,Sanierung kommunaler Sportstätten‘ für eine Förderung 
zu bewerben.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen hierzu Folgendes mit: 

Das Referat für Bildung und Sport verweist auf den Beschluss des Spor-
tausschusses des Stadtrates vom 14.1.2026 (SB), Sitzungsvorlage Nr. 20-
26/V 18723, „Bundesprogramm „Sanierung kommunaler Sportstätten“; 
Münchner Sportclub e.V., Eberwurzstraße 28, Bewerbung für das Bundes-
programm, Hallenabriss sowie Errichtung einer Kaltlufthalle“. 
Der Sportausschuss des Stadtrats hat einstimmig Folgendes beschlossen: 

Die Stadtverwaltung (Stadtkämmerei und Referat für Bildung und Sport) 
wird beauftragt, sich für die Baumaßnahme des Münchener Sportclub 
e.V. (Errichtung einer Kaltlufthalle auf der vereinseigenen Sportanlage an 
der Eberwurzstraße 28) beim Bundesprogramm „Sanierung kommunaler 
Sportstätten“ für eine Förderung zu bewerben.
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Die Unterlagen für die Bewerbung im Rahmen des Bundesprogramms 
„Sanierung kommunaler Sportstätten“ wurden im Anschluss fristgerecht 
eingereicht.

Mit dieser Beschlussvorlage wird dem Antrag Nr. 20-26/A 06237 von der 
Herrn StR Sebastian Schall, Frau StRin Ulrike Grimm, Frau StRin Alexandra 
Gaßmann, Herrn StR Dr. Michael Haberland, Herrn StR Delija Balidemaj 
inhaltlich entsprochen. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Mietnebenkostenexplosion und Mietentwicklung in München 2019–
2025 + + + Entwicklung von Mieten und Mietnebenkosten seit 2020: 
Nebenkosten als eigentlicher Preistreiber? Rolle kommunaler Ent-
scheidungen dabei
Anfragen Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 19.1.2026 (Anfrage A) 
und 12.2.2026 (Anfrage B)

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 19.1.2026 (im Folgenden Anfrage A) und vom 12.2.2026 
(im Folgenden Anfrage B) haben Sie gemäß § 68 GeschO zwei ähnlich 
lautende Anfragen an Herrn Oberbürgermeister zur Mietnebenkosten- und 
Mietentwicklung in München gestellt, die vom Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung in Abstimmung mit dem Sozialreferat in einem gemeinsa-
men Antwortschreiben wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
„Die Nettokaltmieten in München steigen seit Jahren deutlich. Gleichzei-
tig mehren sich Hinweise, dass vor allem die Nebenkosten – die ,zweite 
Miete‘ – dynamischer wachsen als die eigentliche Miete.
Gerade bei kommunal beeinflussbaren Kostenbestandteilen (Gebühren, 
Abgaben, Hebesätze) trägt die Stadt eine unmittelbare Mitverantwortung. 
Transparenz ist hier Voraussetzung für glaubwürdige Wohnungspolitik. Wer 
steigende Wohnkosten beklagt, muss auch offenlegen, welchen Anteil 
kommunale Entscheidungen daran haben.“

Vorbemerkung
Die Beantwortung der Anfragen erfolgt auf Grundlage öffentlich zugängli-
cher Informationen, veröffentlichter Statistiken, Mietspiegel sowie allge-
mein zugänglicher Beschlussvorlagen. Eine vollständige, belastbare und 
jahresgenaue Quantifizierung sämtlicher Mietnebenkostenbestandteile ist 
für das Planungsreferat auch bezogen auf dessen fachliche Zuständigkei-
ten mit einem angemessenen Zeitaufwand nicht in allen Punkten möglich. 
Insbesondere Detailfragen zu Gebührenkalkulationen, Kostenstrukturen 
und internen Preisbestandteilen der Stadtwerke München (SWM) sowie 
der Abfallwirtschaftsbetriebe München (AWM) konnten daher nicht vertieft 
recherchiert werden.

In diesem Zusammenhang stellen Sie folgende Fragen:
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Entwicklung der Mietnebenkosten

Anfrage A Frage 1.1:
Wie hoch waren die durchschnittlichen jährlichen Mietnebenkosten pro 
Quadratmeter Wohnfläche in München in den Jahren 2019, 2020, 2021, 
2022, 2023, 2024 und 2025 (bitte getrennt nach Jahren ausweisen)?

Antwort:
Laut dem alle zwei Jahre erhobenen Mietspiegel lagen die jährlichen Miet-
nebenkosten pro Quadratmeter Wohnfläche in München bei:

Anfrage A Frage 1.2:
Wie hoch ist der prozentuale Anstieg der Mietnebenkosten
a) jeweils im Vergleich zum Vorjahr sowie

Antwort:

In den Jahren 2021 und 2023 lagen die Mietnebenkosten um 3,5 bzw. 14,7 
Prozent höher als zum vorigen Erhebungsjahr. Im Jahr 2025 lagen die Miet-
nebenkosten um 16,0 Prozent höher als zum vorigen Erhebungsjahr. Die 
Steigerungsraten beziehen sich jeweils auf einen 2-Jahres-Zeitraum.

Anfrage A Frage 1.2:
b) insgesamt im Zeitraum 2019–2025?

Antwort:
Zwischen dem Mietspiegel 2019 und dem Mietspiegel 2025 stiegen die 
Mietnebenkosten von 3,15 Euro/m² auf 4,34 Euro/m² um 37,8 Prozent.
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Differenzierte Aufschlüsselung der Mietnebenkosten

Anfrage A Frage 2.1:
Wie haben sich die folgenden einzelnen Bestandteile der Mietnebenkosten 
in München in den Jahren 2019–2025 jeweils entwickelt (bitte jährlich in 
Euro/m² und prozentual darstellen)?

Anfrage B Frage 2:
Der Oberbürgermeister wird gebeten, dem Stadtrat darzulegen, wie sich 
die Mietnebenkosten (Betriebskosten) seit 2020 entwickelt haben, jeweils 
jährlich und aufgeschlüsselt nach Grundsteuer (umlagefähig), Wasser/Ab-
wasser, Müllgebühren, Strom, Heiz- und Warmwasserkosten (nach Ener-
gieträgern) und alle weiteren Mietnebenkosten

Antwort:
Laut dem alle zwei Jahre erhobenen Mietspiegel haben sich die Bestand-
teile der Mietnebenkosten folgendermaßen entwickelt. 
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Kommunale Gebühren und Abgaben

Anfrage A Frage 2.2:
Welche dieser Kostenbestandteile wurden direkt oder indirekt durch Ent-
scheidungen der Landeshauptstadt München bzw. ihrer Eigenbetriebe 
erhöht?

Anfrage B Frage 4:
Welche dieser Kostensteigerungen unmittelbar oder mittelbar durch kom-
munale Entscheidungen beeinflusst wurden, insbesondere bei Anpas-
sungen von Entwässerungsgebühren, Müllgebühren, dem Hebesatz der 
Grundsteuer B und sonstigen städtisch verantworteten Gebühren oder 
Entgelten.

Antwort:
Direkt oder indirekt durch Entscheidungen der Landeshauptstadt München 
beeinflusst sind insbesondere:
	- 	Grundsteuer (Hebesatz)
	- 	Abfallgebühren
	- 	Wasser- und Abwassergebühren
	- 	Straßenreinigung und Winterdienst im Vollanschlussgebiet

Nicht oder nur mittelbar beeinflussbar sind dagegen Marktpreise für Gas, 
Strom (Beschaffung), Öl sowie private Dienstleistungskosten.

Anfrage A Frage 3.1:
Welche Gebühren- und Abgabenerhöhungen (Hebesatzerhöhung) wurden 
durch die Landeshauptstadt München in den Jahren 2019–2025 beschlos-
sen, die sich auf die Mietnebenkosten auswirken (z.B. Grundsteuer, Abfall, 
Frischwasser, Abwasser, Strom, Fernwärme)?

Anfrage B Frage 4:
Welche dieser Kostensteigerungen unmittelbar oder mittelbar durch kom-
munale Entscheidungen beeinflusst wurden, insbesondere bei Anpas-
sungen von Entwässerungsgebühren, Müllgebühren, dem Hebesatz der 
Grundsteuer B und sonstigen städtisch verantworteten Gebühren oder 
Entgelten.

Antwort:
Grundsteuer: Der Hebesatz der Grundsteuer hat sich von 535 Prozent auf 
824 Prozent aufgrund einer gesetzlichen Änderung der Berechnungsgrund-
lage geändert. 
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Detailinformationen zur Entwicklung der Gebühren für Abfall, Frischwasser, 
Abwasser, Strom und Fernwärme liegen dem Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung nicht vor.

Anfrage A Frage 3.2:
Wie hoch war der jeweilige prozentuale Erhöhungssatz pro Maßnahme 
und Jahr?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 3.1

Anfrage A Frage 3.3:
Welche Mehrkosten pro durchschnittlicher Münchner Mietwohnung resul-
tieren daraus jährlich?

Antwort:
Eine belastbare Berechnung der jährlichen Mehrkosten pro durchschnitt-
licher Münchner Mietwohnung ist aufgrund unterschiedlicher Wohnungs-
größen, variierender Verbrauchswerte und unterschiedlicher Heizsysteme 
nicht möglich.

Mietentwicklung bei städtischen Wohnungen

Anfrage A Frage 4.1:
Wie haben sich die durchschnittlichen Nettokaltmieten bei Wohnungen der 
städtischen Wohnungsbaugesellschaften in den Jahren 2019–2025 entwi-
ckelt (bitte jährlich in €/m²)?

Anfrage A Frage 4.2:
Wie hoch waren die jährlichen und kumulierten Steigerungsraten in die-
sem Zeitraum?

Antwort:
Die Erhöhung der durchschnittlichen Nettokaltmiete betrug im 5-Jahres-
zeitraum 2019-2024 nur rund 6,6%. Damit ergibt sich eine durchschnitt-
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liche Erhöhung pro Jahr in Höhe von rund 1,3%. Diese resultiert vorwie-
gend aus den höheren Erstvermietungsmieten von Baufertigstellungen der 
Münchner Wohnen sowie aus Vorkaufsrechtsankäufen in Erhaltungssat-
zungsgebieten.

Mietentwicklung im Neuvermietungsmarkt

Anfrage B Frage 1:
Der Oberbürgermeister wird gebeten, dem Stadtrat darzulegen, wie sich 
die Nettokaltmieten in München seit 2020 jährlich entwickelt haben (€/m² 
und prozentuale Veränderung).

Antwort:
Wir gehen davon aus, dass Sie nach den Angebotsmieten fragen. Sie dazu 
die folgenden beiden Antworten zu Anfrage A.

Anfrage A Frage 5.1:
Wie haben sich die durchschnittlichen Angebotsmieten bei Neuvermietun-
gen in München in den Jahren 2019–2025 entwickelt (€/m², jährlich)?

Antwort:
Aktuelle Informationen zu Mieten sowie Kaufpreisen für München erhalten 
Sie im jährlich erscheinenden Wohnungsmarktbarometer, das vom Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung veröffentlicht wird. Die letzte Ausgabe 
beinhaltet Daten für das Jahr 2024 und basiert auf einer Auswertung der 
Onlineanzeigen des Internetportals ImmobilienScout24. Es ist zu beach-
ten, dass die Angebote nur einen Teil der verfügbaren Miet- oder Kaufob-
jekte auf dem Münchner Wohnungsmarkt repräsentieren. Da viele Vermie-
tungen über persönliche Kontakte und Empfeh-lungen zustande kommen, 
die in den Immobilienportalen nicht abgebildet werden können, liegen die 
realen Mieten unter den veröffentlichten Preisen. In den Jahren 2019 bis 
2024 haben sich die durchschnittlichen Angebotsmieten bei unmöblierten 
Neuvermietungen laut Wohnungsmarktbarometer folgendermaßen entwi-
ckelt:
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Neubauwohnungen bleiben in München dabei weiterhin gefragt. Im Jahr 
2024 lag die durchschnittliche Erstbezugsmiete bei durchschnittlich 24,86 
Euro pro Quadratmeter, das sind 4,4 Prozent mehr als im Jahr 2023. Die 
Mietpreise für unmöblierte Neubauwohnungen stiegen um 20,3% von 
20,53 €/m² im Jahr 2019 auf 24,86 €/m² im Jahr 2024.

Anfrage A Frage 5.2:
Wie haben sich die Neuvertragsmieten im Zeitraum 2019–2025 entwickelt?

Antwort:
Die Wiedervermietungsmieten unmöblierter Wohnungen haben sich laut 
Wohnungsmarktbarometer von 2019 bis 2024 folgendermaßen entwickelt: 

Bei einem Mieterwechsel werden Münchens Bestandswohnungen in der 
Regel spürbar teurer. Im Jahr 2024 stieg die durchschnittliche Wiederver-
mietungsmiete um 4,0% im Vergleich zum Vorjahr. Die durchschnittliche 
Wiedervermietungsmiete stieg um 13,6% von 18,79 €/m² im Jahr 2019 auf 
21,22 €/m² im Jahr 2024.

Gesamtbelastung der Mieterinnen und Mieter

Anfrage A Frage 6.1:
Wie hoch war die durchschnittliche Warmmiete (Kaltmiete+Nebenkosten) 
pro qm im Jahr 2019 und im Jahr 2025?“

Antwort:
Laut Mietspiegel 2019 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete bei 11,69 
Euro pro Quadratmeter. Die Nebenkosten beliefen sich auf durchschnitt-
lich 3,15 Euro pro Quadratmeter, wodurch sich eine durchschnittliche Net-
towarmmiete von 14,84 Euro pro Quadratmeter ergibt.

Laut Mietspiegel 2025 lag die durchschnittliche Nettokaltmiete bei 15,38 
Euro pro Quadratmeter. Die Nebenkosten beliefen sich auf durchschnitt-
lich 4,34 Euro pro Quadratmeter, wodurch sich eine durchschnittliche Net-
towarmmiete von 19,72 Euro pro Quadratmeter ergibt. 
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Anfrage A Frage 6.2:
Welcher Anteil der Gesamtsteigerung entfällt auf Kaltmieten und Mietne-
benkosten?

Anfrage B Frage 3:
Der Oberbürgermeister wird gebeten, dem Stadtrat darzulegen, ob die Ne-
benkosten im gleichen Zeitraum prozentual stärker gestiegen sind als die 
Nettokaltmieten, und wie sich dadurch die durchschnittliche Warmmiete 
entwickelt hat.

Die Nebenkosten stiegen im Zeitraum zwischen dem Mietspiegel 2019 
und 2025 um 37,8%. Die Kaltmiete stieg im Zeitraum zwischen dem Miet-
spiegel 2019 und 2025 um 31,6%. 24,4% der Gesamtsteigerung zwischen 
2019 und 2025 entfallen auf die Mietnebenkosten, 75,6% auf die Kaltmie-
ten.

Politische Bewertung und Konsequenzen

Anfrage A Frage 7.1:
Wie bewertet der Oberbürgermeister die Tatsache, dass ein erheblicher Teil 
der Kostensteigerungen auf kommunal beeinflusste Gebühren und Abga-
ben zurückzuführen ist?

Antwort:
Die Mietnebenkosten setzen sich aus einer Vielzahl unterschiedlicher Ko-
stenbestandteile zusammen, deren Entwicklung jeweils unterschiedlichen 
Einflussfaktoren unterliegt. Ein Teil dieser Kostenbestandteile – insbeson-
dere kommunale Gebühren und Abgaben wie Grundsteuer, Abfall-, Was-
ser- und Abwassergebühren sowie Preise für leitungsgebundene Energie – 
wird sicher durch Entscheidungen der Kommune oder ihrer Eigenbetriebe 
beeinflusst.

Gleichzeitig ist darauf hinzuweisen, dass die Höhe dieser Gebühren und 
Entgelte regelmäßig auf gesetzlich vorgegebenen Kalkulationsgrundlagen 
beruht. Maßgeblich sind hierbei unter anderem bundes- und landesrechtli-
che Vorgaben, Kostensteigerungen bei Personal, Energie und Material, not-
wendige Investitionen in Infrastruktur, Umwelt- und Klimaschutzauflagen 
sowie langfristige Sicherungs- und Erhaltungsmaßnahmen der Daseins-
vorsorge. In diesen Bereichen besteht für die Kommune nur ein begrenz-
ter Spielraum, da Gebühren kostendeckend zu kalkulieren sind und nicht 
dauerhaft unterhalb der tatsächlichen Aufwendungen festgesetzt werden 
dürfen.
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Darüber hinaus sind wesentliche Teile der Kostenentwicklung, insbeson-
dere bei Energiepreisen, durch externe Faktoren geprägt, auf die die Lan-
deshauptstadt München keinen oder nur mittelbaren Einfluss hat. Hierzu 
zählen globale Energiemärkte, geopolitische Entwicklungen, gesetzliche 
Rahmenbedingungen auf Bundes- und EU-Ebene sowie allgemeine infla-
tionsbedingte Kostensteigerungen. Eine pauschale Zuschreibung der Ko-
stensteigerungen allein auf kommunale Entscheidungen greift daher aus 
Sicht der Landeshauptstadt München zu kurz.

Anfrage A Frage 7.2:
Welche konkreten Maßnahmen plant die Landeshauptstadt München, um 
den weiteren Anstieg der Mietnebenkosten zu begrenzen und Mieterinnen 
und Mieter wirksam zu entlasten?

Anfrage B Frage 5:
Der Oberbürgermeister wird gebeten, dem Stadtrat darzulegen, welche 
konkreten Maßnahmen die Stadtspitze seit 2020 ergriffen hat, um die Be-
triebskostensteigerungen für Mieterinnen und Mieter zu begrenzen.

Antwort:
Beispielsweise wird der Bau von Neubauten im Niedrigstenergiestandard 
und als Passivhäuser gefördert, um die Energieeffizienz zu verbessern. 
Durch diese Maßnahmen sollen nicht nur die Treibhausgasemissionen 
reduziert, sondern auch die finanziellen Belastungen der Haushalte durch 
steigende Energiekosten verringert werden. Durch gezielte Sanierungs-
maßnahmen sollen Mieter*innen zudem entlastet und der Energiever-
brauch reduziert werden.
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Psychotherapeutische Versorgung sichern  
– Honorarkürzungen zurücknehmen 
Dringlichkeitsantrag Stadtrats-Mitglieder Arif  
Haidary, Katharina Horn, Stefan Jagel, Liliana  
Parente und Christian Schwarzenberger (Die  
Linke Fraktion im Münchner Stadtrat) 

 



An den Oberbürgermeister 
Herr Dominik Krause  
80331 München 
  

  

 
 

Die Linke Fraktion 

im Münchner Stadtrat 

linke-fraktion@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 18. Mai 2026 
 
Dringlichkeitsantrag zum Plenum am 20. Mai 2026 
 
Psychotherapeutische Versorgung sichern – Honorarkürzungen zurücknehmen 
 
Der Stadtrat möge beschließen,  

1. den Oberbürgermeister zu beauftragen, sich gegenüber dem Bundesministerium 
für Gesundheit dafür einzusetzen, dass die beschlossenen Honorarkürzungen in 
der ambulanten Psychotherapie zurückgenommen werden. 

2. sich gegenüber dem Bundesministerium für Gesundheit sowie den zuständigen 
Selbstverwaltungspartnern dafür einzusetzen, dass die Vergütungsgrundlagen 
psychotherapeutischer Leistungen so reformiert werden, dass der tatsächliche 
zeitliche, organisatorische und dokumentarische Aufwand angemessen 
berücksichtigt wird. 

3. sich gegenüber Bund und zuständigen Akteuren dafür einzusetzen, dass die 
Bedarfsplanung in der psychotherapeutischen Versorgung stärker an 
tatsächlichen Wartezeiten und regionalen Versorgungsbedarfen ausgerichtet 
sowie die Finanzierung der psychotherapeutischen Weiterbildung dauerhaft 
sichergestellt wird. 
 

Begründung 
 
Der Erweiterte Bewertungsausschuss (EBA) hat beschlossen, die Vergütung 
psychotherapeutischer Leistungen zum 1. April 2026 abzusenken. Betroffen sind 
insbesondere Leistungen der Richtlinienpsychotherapie, psychotherapeutische 
Sprechstunden sowie Akutbehandlungen.  
 
Die Kürzungen berücksichtigen die tatsächlichen Anforderungen psychotherapeutischer 
Arbeit nicht ausreichend und verschärfen bestehende strukturelle Probleme der 
Versorgung. Bereits heute bestehen in München erhebliche Wartezeiten auf 
Therapieplätze. Besonders betroffen sind gesetzlich Versicherte, Kinder und 
Jugendliche, Menschen mit geringem Einkommen sowie Menschen in psychischen 
Krisen und prekären Lebenslagen. 
 
Die geplanten Honorarkürzungen verstärken ökonomische Fehlanreize zulasten einer 



Die Linke Fraktion 

im Münchner Stadtrat 

linke-fraktion@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

bedarfsgerechten Versorgung. Es droht eine weitere Verschlechterung des Zugangs zu 
psychotherapeutischen Leistungen für gesetzlich Versicherte. Gerade in einer 
wachsenden Stadt wie München zeigt sich, dass rechnerische Bedarfsdeckung nicht mit 
tatsächlicher Versorgungssicherheit gleichzusetzen ist. Das zeigt sich auch an dem 
wachsenden Unmut Betroffener, die ihren Frust seit einigen Wochen auf der Straße in 
München Luft machen.  
 
Unzureichende psychotherapeutische Versorgung wirkt sich unmittelbar auf kommunale 
Hilfesysteme aus. Einrichtungen der Eingliederungshilfe, der Wohnungslosenhilfe, der 
Jugendhilfe, Suchthilfe, Krisendienste sowie Jobcenter und soziale Beratungsstellen 
geraten zusätzlich unter Druck. Viele Angebote arbeiten bereits heute an ihrer 
Belastungsgrenze. 
 
Gesundheitspolitische Entscheidungen des Bundes haben direkte Folgen für die 
Landeshauptstadt München. Wenn notwendige Versorgung ausbleibt, werden Probleme 
und Folgekosten auf die kommunale Ebene verlagert. Kürzungen in der 
psychotherapeutischen Versorgung führen nicht zu nachhaltigen Einsparungen, sondern 
verschärfen soziale Ungleichheiten und erhöhen den Druck auf kommunale 
Hilfesysteme. 
 
Eine bedarfsgerechte psychotherapeutische und psychosoziale Versorgung ist Teil der 
öffentlichen Daseinsvorsorge. Sie muss sich am Bedarf der Menschen orientieren und 
darf nicht durch ökonomische Fehlanreize eingeschränkt werden. 
 
Die Dringlichkeit ist gegeben, da das Bundesministerium für Gesundheit in den nächsten 
Wochen den Beschluss des EBA prüft. Der nächste Gesundheitsausschuss im Juni ist 
deshalb bereits zu spät.  
 

 

Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  
Stadträtin Liliana Parente 
Stadträtin Katharina Horn  
Stadtrat Arif Haidary 
Stadtrat Christian Schwarzenberger 
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Barrierefreiheit bei der U -Bahn: Umrüstung der B-Wagen  
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Münchner BergBus ab 23. Mai 2026 unterwegs: Buchung  
bereits möglich 
Pressemitteilung MVV 
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SWM Ladekarte für E-Autos: 

Neue Tarife für jeden Bedarf  
 

(18.5.2026) Die Stadtwerke München verbessern die Tarifwelt für 

die Nutzerinnen und Nutzer von E-Fahrzeugen. Ab Juli bieten sie 

drei Ladetarife für öffentliche Ladesäulen an: für die gelegentliche 

Nutzung, für die regelmäßige Nutzung und für Viellader und Viel-

laderinnen. Bestehende Ladekarten-Kundinnen und -Kunden er-

halten in diesen Tagen eine personalisierte Information zu den 

Änderungen.  

 

Die SWM treiben nicht nur die Energie- und Wärmewende voran, 

sondern auch die Elektrifizierung des Verkehrs – bei den Bussen 

im Einsatz der MVG, im eigenen Fuhrpark sowie mit öffentlichen 

und privaten Ladelösungen für den Individualverkehr. 

 

Bislang gelten bei der Nutzung der SWM Ladekarte an den öf-

fentlichen Ladesäulen der SWM und der Roamingpartner einheit-

liche Preise (AC-Laden: 0,49 €/kWh, DC-Laden: 0,69 €/kWh; 

keine Grundgebühr). Mit den neuen Tarifoptionen können E-Au-

tofahrende ab dem 1. Juli 2026 genau den Tarif wählen, der zu 

ihrem individuellen Mobilitätsverhalten passt. 

 

Flex, Komfort, Pro: die drei neuen Tarifoptionen im Überblick:   

Flex-Tarif – Maximale Flexibilität ohne Grundgebühr 

Monatliche Grundgebühr: 0,00 €  

AC-Ladung pro kWh: ab 0,49 € 

DC-Ladung pro kWh: ab 0,69 € 

 

Komfort-Tarif – Für regelmäßiges Laden unterwegs 

Monatliche Grundgebühr: 4,95 €  

AC-Ladung pro kWh: ab 0,44 € 

DC-Ladung pro kWh: ab 0,64 € 

 

http://www.swm.de/


 

 

Pro-Tarif – Das Preismodell für Viellader 

Monatliche Grundgebühr: 14,95 €  

AC-Ladung pro kWh: ab 0,42 € 

DC-Ladung pro kWh: ab 0,54 € 

 

Eine Übersicht, welcher Tarif für wen der richtige ist, gibt es auf 

www.swm.de/ladetarifevergleichen. 

 

Da die SWM laufende Verträge für Ladekarten nicht ändern kön-

nen, müssen sie diese zu Ende Juni kündigen. Nutzerinnen und 

Nutzer können aber schon jetzt im Kundenportal ihr präferiertes 

Tarifmodell auswählen und so nahtlos mit der bestehenden Lade-

karte in den Sommer starten. Sollte sich das eigene Mobilitäts-

verhalten zukünftig einmal ändern, kann der Tarif unkompliziert 

monatlich gewechselt werden.  

 

Alle Informationen und Antworten auf die wichtigsten Fragen er-

halten die SWM Ladekarten Kundinnen und Kunden in diesen 

Tagen per Post oder Email. Mehr zu den neuen Ladetarifen gibt 

es auch auf www.swm.de/elektromobilitaet/faqs . 

http://www.swm.de/ladetarifevergleichen
http://www.swm.de/elektromobilitaet/faqs
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(Wiederholung)  

Terminhinweis für Redaktionen  

Dienstag , 19. Mai 202 6 , 10 :0 0  Uhr 

Treffpunkt: Sendlinger Tor (Tram -Wendeschleife)  

Anfahrt: U-Bahn (U1, U2 ), Tram (16, 17, 18, 27, 28), Bus (52, 62) ;  

Achtung  Baustelle: U3/U6 nur aus Richtung Norden, aus Richtung Süden SEV U6  

 

Pressefahrt mit der Münche ntram  

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) bringt z um Jubiläum 150 Jahre Tram in 

München einen Klassiker zurück auf die Schiene : die Münchentram . Ab Samstag, 23. 

Mai, gibt es an allen Wochenenden und Feiertagen bis zum Herbst wieder 

Stadtrundfahrten mit der Tram . 

Am Dienstag, 19. Mai, bietet die MVG allen interessierten Redaktionen und Fotografen 

die Möglichkeit, sich im Rahmen einer Pressefahrt vorab ein Bild davon zu machen. 

Matthias Korte , Leiter Mobilitätsmanagement  bei der MVG , wird das Konzept kurz 

erläutern un d steht für Fragen zur Verfügung.  

Zur besseren Organisation bitten wir um Anmeldung per E -Mail an presse@mvg.de . 

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
mailto:presse@mvg.de
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Barrierefreiheit  bei der U -Bahn: Umrüstung der B -Wagen 

abgeschlossen  

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) haben 

die Umrüstung der U -Bahn -Züge vom Typ B mit Faltrampen abgeschlossen. 

Gemeinsam mit dem Behindertenbeirat des Facharbeitskreises Mobilität haben SWM 

und MVG eine pragmatische Lösung erarbeitet, um die Barrierefreiheit  der U -Bahn für 

Fahrgäste mit Mobilitätseinschränkungen weiter zu verbessern.  

 

Grundsätzlich verfügt die Münchner U -Bahn über eine ausgereifte, barrierefreie 

Ausstattung. In Einzelfällen, wenn etwa alte Doppeltriebwagen an Bahnsteigen in 

Kurvenlage halten, kann ein Spalt zwischen Zug und Bahnsteigkante für Fahrgäste mit 

Rollstuhl ein größeres Hindernis darstell en. Zur Überbrückung des Spalts wurden alle 

53 B-Wagen mit mobilen Faltrampen aus gestattet . 

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
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Fahrgäste, die diese Hilfe in 

Anspruch nehmen möchten, 

warten in Fahrtrichtung vorne auf 

Höhe der ersten Türe und geben 

dem Fahrpersonal bei Einfahrt des Zugs ein Zeichen. Als Hinweis, dass die Züge mit 

einer mobilen Faltrampe ausgestattet  sind , ist ein entsprechende r Hinweis an der 

Frontscheibe angebracht . Der Fahrer legt dann die Rampe an der ersten Türe an und 

die Fahrgäste können einsteigen.  

Damit das Auslegen der mobile n Faltrampe möglichst störungsfrei verlaufen kann , 

sollte die erste Tür für Rollstuhlfahrende freigehalten werden. Das spart Zeit und 

Verspätungen.  

Ein - und Ausstieg bei neuen U -Bahnzügen, Tram und Bus bereits barrierefrei  

Bei den neueren durchgängigen Gliederzügen ( C 1 und C2 ) ist das Spaltmaß kleiner, 

da dort an den unteren Türkanten Gummilippen verbaut sind . Die älteren A -Wagen 

werden in diesem Jahr ausgemustert und sind  dann  nicht länger im Einsatz.  Deshalb 

werden diese, auch nach Rücksprache mit dem Behindertenbeirat, nicht mehr mit 

Faltrampen ausgestattet.  

Die Tram bahnen sind über Hublift e beziehungsweise mobile Faltrampen und die 

Busse über Klapprampen barrierefrei erreichbar . 
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München, 18. Mai 2026 
Münchner BergBus ab 23. Mai 2026 unterwegs: Buchung bereits möglich 

• Vom 23. Mai bis zum 25. Oktober 2026 
• An allen Wochenenden und Feiertagen 
• 2025: Rund 7.600 eingesparte Autofahrten durch über 11.450 Fahrgäste  

 

  
                                                                                                                                             Der Münchner BergBus © MVV GmbH  
 

Ab 23. Mai 2026, zum Start in die Pfingstferien, fährt der Münchner BergBus wieder 
und bringt Ausflügler und Wanderbegeisterte zu beliebten Ausflugs- und Wanderzielen, 
die ansonsten mit Bus und Bahn nur schwer erreichbar sind – im Alpenvorland, weiter 
durch die bayerischen Alpen bis nach Tirol.  
 
Unterwegs ist der Münchner BergBus an allen Wochenenden und Feiertagen - bis  
25. Oktober 2026: 

o Die Linie „396 BergBus" fährt in Richtung Bayrischzell, Leitzachtal / 
Ursprungpass (Landkreis Miesbach) und weiter nach Thiersee in Tirol 

o Die Linie „996 BergBus" verkehrt nach Pfronten im Ostallgäu und 
weiter zur Wieskirche im Landkreis Weilheim-Schongau  
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Münchner BergBus fester Bestandteil des überregionalen ÖPNV  
 
Der Münchner BergBus wird vor allem durch die Landeshauptstadt München und die 
Landkreise Miesbach und Ostallgäu finanziert, auch der Freistaat Bayern fördert das 
Projekt weiterhin. Zunächst als Pilotprojekt vom Alpenverein München & Oberland 
über drei Jahre betrieben, ist der Münchner BergBus seit 2024 in den ÖPNV integriert. 
Im Jahr 2025 wurden die Busse von circa 11.500 Fahrgästen genutzt, das entspricht 
einer Steigerung von 60 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.  

Das entwickelte Buchungstool in der MVV-App wurde im vergangenen Jahr von einer 
Vielzahl der Fahrgäste genutzt (ca. 33 Prozent bei beiden Linien), vor allem für den Weg 
zum Ausflugsziel. Die Buchungsmöglichkeit ist freiwillig und soll den Fahrgästen die 
Sicherheit geben, einen Sitzplatz zu bekommen. Bei noch freien Kapazitäten kann der 
Münchner BergBus immer auch spontan ohne Buchung genutzt werden. Bewährt hat 
sich auch die 2025 eingeführte Erinnerungsmail bei Buchungen, um Informationen über 
kurzfristige Absagen von Fahrgästen zu erhalten.  
 
Fahrpläne und weitere Infos zum Münchner BergBus unter www.mvv-
muenchen.de/bergbus, dort finden sich auch spezielle Tourensammlungen vom 
Alpenverein München & Oberland. • 

 
 
 

 

http://www.mvv-muenchen.de/bergbus
http://www.mvv-muenchen.de/bergbus
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